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Cruſt . ( allein . ) Ohne ihn war unſer Spiel

verrathen . Mich alten Mann verließ die Faſ⸗

ſung , Sclaverey und Alter beugen Leib und

Seele . Ich tauge zu nichts mehr . Der Juͤng—⸗
ling ergoͤzt ſich an Hoffnungen ; des Mannes

Kraft bricht aus in Thaten ; der Greis und das

Kind haben nur ohnmaͤchtige Wuͤnſche .

.—

( Ein Zimmer im Hauſe des Gouverneurs . )

Afan . Ctritt ſchüchtern auf . ) Endlich bin ich
allein . Immer iſt ſie hinter mir , immer ſchwazt
ſie . Ach ! die Liebe iſt beredt abernicht geſpraͤ⸗
chig — Armes Maͤdgen! lebte deine Mutter

noch ! ſie wuͤrde dich verſtehen . — Erleichte⸗

rung bedarf dieß Herz . Er iſt edel , er ſoll wiſ —

ſen , was hier vorgeht . Zutrauen ſindet Gros⸗
muth ! den edlen Mannentwaffnet das Bekennt⸗
niß : ich bin in deiner Gewalt . — St ! ich hoͤre

Jemand auf der Treppe —ein raſcher Tritt

—es iſt der Seinige —

Step . ( tritt herein . )

Afan . Ach nein ! Die Sinnen haben das

Herz betrogen — wollt Ihr zu meinem

Vater ?

———————————

Step .
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Step . Zu Euch, ſchöͤnes Fraͤulein.

Afan . Was wollt Ihr ?

Step . Mehr als ein Gott mir geben kann ,

Eure Liebe —

Afan . Seyd Ihr wahnſinnig ?

Step . Ich werd ' es , wenn Ihr mich ver⸗

ſchmaͤht.

Afan . Es ziemt mir nicht Euch anzuhoͤren.
( Sie will fort . )

Step . Bleibt um Gottes willen ! Hoͤren
koͤnnt Ihr mich ja immer , und beſchließen was

Euch gut und menſchlich duͤnkt . Ich bin frei⸗

lich nur ein Verwieſener , ein Auswurf der

Menſchheit . Um eines raſchen Jugendſtreiches
willen ward ich verbannt . Meine Geburt iſt

der Eurigen gleich , mein Herz desEurigen werth .

Ein Zufall kann meine Ketten loͤſen, Eure Feſ⸗

ſeln werd ' ich ewig tragen . Schoͤnes Fraͤulein!

ſeht mich hold an ! daß ein Strahl der Hoff⸗

nung meines Lebens Nacht durchdaͤmmere.

Afan . Genug ! auf Euer Geſtaͤndniß weiß

ich nichts zu antworten , doch aus Mitleid ver⸗

ſchweig ich meinem Vater dieſen Schritt .

( Sie will fort . )

E 4 Step .
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Step . Bleibt ! daß die Stimme der Lieb '

und Wahrheit zu Eurem 5
Herzen reden . Als

ich hieher geſchleppt in Ketten vor ſieben Jahren

zum Erſtenmale an den Feſt herkenarhette .erkemat

mußte ; als dem ungewohntengew Frohndienſt meine

Kraͤfte unterlagen ; als ich auf dem Walle ohyn⸗
maͤcht ' 8

ausgeſtreckt denTod mir wuͤnſchte : da

kamt Ihr eben die Straße herab an Eurer gu⸗
ten Mutter Hand . Afanaſia Alexiewna ! Ih
wart damals ein kleines Maͤdgen . Aengſtlich
bebtet Ihr zuruͤck, als Ihr mi ich huͤlflos lie

30
n

ſahet , ſchmiegtet Euch an die Mutter und bate

Mutter ! gebt dem armen Manne Etwas ! Ene
Mutter gab mir ein Stuͤck Geld , und ich —

gab Euch mein Herz — Ach ! Ihr ſeyd heran⸗

gewachſen , und mit Euch meine Liebe . Jahre

ſind verfloßen, doch immer ſehꝰ ich noch den klei⸗
nen Engel von geſtern — den Keim der Dank⸗
barkeit waͤhnt' ich in meinem Herzen zu und

zu pflegen — Ach ! ſeine Frucht iſt Liebe ! —

Verdammt mich nicht ! zertretet mich nicht !lich
verlange und begehre nichts . Kein Schwur ,
kein Verſprechen ſoll Euch binden ; nur Hoffnung /

wenn

α
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wenndas Schickſal einſt mir wieder laͤchelt, daß

auch Ihr mir laͤcheln wuͤrdet .

Afan . Mein Mitleid ſchenke ich Euch von

Herzen , doch thoͤrichte Hoffnungen naͤhren kann

ich nicht , und will ich nicht .

3 Ihr koͤnnt und wollt nicht ? —

tter . )Ihr koͤnnt nicht , weil Ihr nicht

Wlltt
Afan . Wem bin ich Rechenſchaft von mei⸗

nem Herzen ſchuldig ?

Step . Ein fremdes Feuer gluͤht unterddieſer

che.

Afan . Schoͤpft Ihr V

ner Guͤte ?

Step . Der Neuheit Reiz hat Euer junges

Herz
overblendet .

Afan. Entfernt Euch !

8885 Ein ſchwuͤlſtiges Geſchwaͤtz hat Euch

Aſt 2

erwegenheit aus mei⸗

Afan . Fort Wahnſinniger ! ich will allein

ſeyn .

Step . Erwartet Ihr Beſuch Fraͤulein

wird er kommen ?

Afan . Wer ?
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Step . Der Glaͤckliche, um deſſen willen
man mich in den Staub tritt .

Afan . Soll ich meinen Vater rufen ?
Step . Thut was Ihr wollt , mein Leben

iſt um jeden Preis mir feil , das ſchoͤne Luft⸗
ſchloß meiner Hoffnungen iſt zertruͤmmert , ich
hatte Jahre lang daran gebaut , Weinen mag
ich nicht , und beten kann ich nicht . Nur ein
Narr weint , betet oder flucht . Dem Manne
von Kopf leiht die Verzweiflung andre Mittel .
Soll er zu Hohn und Spott wie Simſon auf⸗
behalten werden , ſo pakt er wenigſtens mit ge⸗
waltiger Fauſt des TempelsSaͤulen, und ſtuͤrzt ſie
krachend uͤber ſich und ſeinenFeinden zuſammen .

Afan . Ihr raßt .

Step . Noch nicht , doch bald vielleicht.
Lauren will ich und ſpuͤren, jeden Eurer Blicke
haſchen , jede halbe unwillkuͤhrliche Bewegung
auffangen und ergaͤnzen . Liebe, Eiferſucht ,
Verzweiflung , werden meine innereSinne ſchaͤr⸗
fen , und gewaͤhrt der Satan mir die Freude ,
zu ſehen was ich will — Ha ! dann ſoll ein lu⸗
ſtig Spiel beginnen ! auf meinem Grabe ſollen
die Furien Eure Hochzeit-Fackel ſchwingen .

Afan .
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Afan . Weh ' mir ! wie entkomm ' ich dieſem

Raſenden .

Benj . ( tritt herein . )

Afan . ( mit einer freudigen Bewegung ihm entge⸗

gen . ) Ha ! Graf Benjowsky !

Step . Da iſt er ! Hoͤll und Teufel ! ich ha —

be genug ! — Lebt wohl , ſchoͤnes Fraͤulein!

ich gehe ſchon . Ihr ſeht , ich weiß zu leben

— und zu ſterben ! doch nicht ungerochen !

( er ſtuͤrzt hinaus . )

Benj . Was iſt das ? Sie zittern ? und Er

wuͤtet ?

Afan . Ich zittre , ja .

Benj . Warum ?

Afan . Ich will es meinem Vater klagen .

Benj . Was ?

Afan . Nein , ich will es nicht thun .

Benj . Was nicht ?

Afan . Er jammert mich ,er iſt verruͤckt.

Benj . Verruͤckt ?

Afan . Er liebt mich .

Benj . Iſt er darum verruͤckt?

Afan , Ein Verwieſener —
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